
www.archbau.zhaw.ch
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Vortragsreihe Herbstsemester 2008/09
Blauer Montag Ð jeweils 17.30 Uhr, Halle 180, Tšssfeldstrasse 11, Winterthur

von der Idee zum Material 

HŸllenmaterial
Buchner BrŸndler Ð Andreas BrŸndler, Architekt, Basel
Montag, 13. Oktober 2008

Stahlbauten
Rolf MŸhlethaler, Architekt, Bern
Montag, 27. Oktober 2008

VM Bjerget, Kopenhagen
BIG Jakob Lange, Architekt, Kopenhagen
(Vortrag in englischer Sprache)
Montag, 17. November 2008

Casa Vars
aceboxalonso Ð Angel Alonso, Architekt, Madrid
(Vortrag in englischer Sprache)
Montag, 8. Dezember 2008

Isambard Kingdom Brunel
JŸrg Conzett, Ingenieur, Chur
Montag, 15. Dezember 2008
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Hüllenmaterial
Wie kann ein Kšrper die physische Grenzen seiner UmhŸllung Ÿberwinden und sich mit der Natur 
und dem kontextuellen Umfeld verbinden? Anhand verschiedener Beispiele wird die Weiterent-
wicklung erster HŸllenthemen dargelegt. Mit der †berlagerung struktureller Elemente entstehen 
geschichtete HŸllen. Die ursprŸngliche Schutzfunktion der HŸlle wird erweitert. Aus Fassaden mit 
tiefen OberßŠchen entstehen poršse Kšrper, die sich mit dem Umfeld verweben. Die vorgelager-
ten Elemente umschreiben in deren Spiegelung imaginŠre RŠume im †bergang zwischen Innen 
und Aussen.

Andreas BrŸndler, *1967 in Sins, 1984-1988 Hochbauzeichnerlehre in Zug, 1989-1993 Architekturstudium an der Ingenieur-
schule beider Basel, 1994-1997 Mitarbeit im ArchitekturbŸro Miller Maranta, Basel, seit 1997 gemeinsames ArchitekturbŸro 
mit Daniel Buchner in Basel. Seit 2003 Mitglied im Bund Schweizer Architekten BSA.

VM Bjerget
Das Programm der WohnŸberbauung VM Bjerget, die in ¯restad City, einem Vorort von Kopen-
hagen direkt neben dem V- und dem M-Haus fŸr den gleichen Kunden liegt, setzt sich zu zwei 
Dritteln aus Parking und einem Drittel aus Wohnen zusammen. Was wŠre, wenn das Parkhaus 
als Baugrund fŸr Wohnungen dienen wŸrde Ð Šhnlich einem Hang aus Beton, der mit einem Sied-
lungsteppich Ÿberzogen wird, der sich in Kaskaden vom ersten bis zum elften Geschoss hinzieht? 
Anstatt zwei unabhŠngige Bauwerke direkt nebeneinander zu erstellen Ð nŠmlich ein Parkhaus 
und einen Wohnblock Ð entschieden wir uns, die beiden Funktionen zu einem symbiotischen 
VerhŠltnis miteinander zu verschmelzen. Das Parkhaus muss an die umliegenden Strassen an-
gebunden werden und die Wohnungen brauchen Tageslicht, frische Luft und Aussicht. Deshalb 
verfŸgen alle Wohnungen Ÿber Dachterrassen, grosszŸgige Aussicht und einen eigenen Parkplatz 
vor der TŸr. Der VM Berg ist ein vorstŠdtisches Quartier mit eigenem Garten, das sich Ÿber ein 
zehngeschossiges GebŠude erstreckt Ð die Vorteile der Vorstadt kombiniert mit innerstŠdtischer 
Dichte.

Jakob Lange, *1978 ist Teilhaber von BIG Bjarke Ingels seit 2003 und war Projektleiter des VM Bjerget, das kŸrzlich fŸr das 
World Architecture Festival in Barcelona nomiert wurde. Er war beim Projekt von der ersten Skizze bis zum Schluss an allen 
Phasen des Bauprozesses beteiligt. Neben seiner TŠtigkeit als Entwurfsarchitekt ist er Chefdesigner der PLOT & BIG Websei-
ten, die am Cannes Werbe-Festival 2004 fŸr den Cyber Lšwen nominiert waren. Von ihm stammen auch die Webseiten und 
Verkaufsdokumente fŸr die VM HŠuser und den VM Bjerget.

Casa Vars – Raum = Konstruktion = Tragwerk
ÇBei der Casa Vars Ð einem Haus fŸr den Internetunternehmer Martin Varsavsky und seiner Fa-
milie am Rand von Madrid Ð ging es um die Idee eines Raumes, der zugleich Konstruktion  und 
Tragwerk ist, alles zur gleichen Zeit. Anstatt uns Ÿber Schichten unterschiedlicher Materialien Ge-
danken zu machen, wollten wir die geballte Energie des Konstruktionsprozesses auch nach der 
Realisierung sichtbar lassen Ð ein optimistisches Ideal von Aufrichtigkeit. 2003 gab eine Jury un-
serem Entwurf der Villa den ersten Preis in einem privaten Wettbewerb.È  

Angel Alonso (*1966) und Victoria Acebo (*1969) studierten beide Architektur an der Escuela Tecnica Superior de Arquitectura 
in Madrid. 1995 grŸndeten sie ein gemeinsames BŸro. Nach einigen kleineren Projekten gewannen sie im Jahr 2000 den 
Internationalen Wettbewerb fŸr den Messekomplex in Mallorca. Nach etlichen weiteren Wettbewerbserfolgen konnten sie u.a. 
das Kunstzentrum in Coruna bauen, was Ihnen einen Platz in der Ausstellung ÇOn site: New architecture in SpainÈ im Museum 
of Modern Arts MOMA eintrug. Seit 2002 sind sie Dozenten an der EuropŠischen UniversitŠt in Madrid. Parallel zur Arbeit am 
Kunstzentrum in Coruna arbeiteten von 2004 bis 2006 an der Casa Vars.

Rolf MŸhlethaler, *1956, 1972-1976 Lehre als Hochbauzeichner, 1977-1980 Architekturstudium an der Ingenieurschule Burg-
dorf, 1980-1983 Mitarbeit im Atelier Max Schlup Biel, 1983-1985 Mitarbeit im Atelier Frank Geiser Bern, ab 1985 eigenes 
ArchitekturbŸro, 1989 Aufnahme ins Register A des SIA, 1990 Aufnahme in den Bund Schweizer Architekten BSA, 1992-
2003 Beirat der Hochschule fŸr Technik und Architektur Burgdorf, 1994-1999 Mitglied der Redaktionskommission Werk, 
Bauen+Wohnen; zahlreiche Auszeichnungen und Preise.

Stahlbauten
Die Beispiele fŸr ein kleines Wohnatelier in Bern und eine Sporthalle in Balsthal zeigen offene, un-
verdeckte Stahlkonstruktionen. Sie versuchen, die Architektur aus dem konstruktiven Aufbau des 
Objektes herauswachsen zu lassen. Innerhalb der Skelettbauten kommt dem ZusammenfŸgen, 
und damit dem Zusammenspiel der Elemente, grosse Bedeutung zu. Die Art und Weise, wie die 
Leere gefŸllt wird, bestimmt weitgehend den architektonischen Ausdruck. Element um Element 
fŸgt sich zu einem Ganzen, ohne dass das Einzelne seine Bedeutung verliert. Beim kleinen Wohn-
atelier bildet sich die feuerverzinkte Stahlstruktur nach innen wie aussen ab. Der Rhythmus der 
StahlproÞle bestimmt die Gliederung und die Proportionierung des Baukšrpers. In der Tradition 
von Industriebauten und Werkhallen, wie sie in Winterthur beispielhaft anzutreffen sind, Ÿbernimmt 
die Ausfachung die schŸtzende Funktion. Halbtransparente GlŠser mit Seidengespinsteinlage 
umhŸllen unterbruchlos das Stahlskelett in Balsthal und lassen die Konstruktion von aussen nur 
erahnen, wŠhrend sie im Innern unabhŠngig von der Fassade rŠumlich in Erscheinung tritt.

Isambard Kingdom Brunel – Man of Iron
I. K. Brunel (1806Ð1859) ist eine der schillerndsten Ingenieurpersšnlichkeiten. WŠhrend seines 
kurzen Lebens erlebte er die entscheidenden Entwicklungen der Industriellen Revolution im Ver-
kehrswesen: vom Pferdetransport zur Hochgeschwindigkeits-Eisenbahn, vom Segelschiff zum 
Ozeandampfer. Brunel war ein Mensch der Superlative, baute die lŠngsten Tunnels, konstruier-
te die schnellsten ZŸge, die Ÿber die weitestgespannten BrŸcken rollten und den Anschluss an 
die gršssten Dampfschiffe sicherstellten. Inmitten dieser Rekordwut gelangen ihm beispielhafte 
Ingenieurwerke, die noch heute in Funktion stehen und nach wie vor durch ihre Ausstrahlung 
faszinieren.
Den Referenten haben Bauwerke wie die Royal Albert Bridge tief beeindruckt und er ist auf meh-
reren Reisen den Brunel-Bauten in England nachgegangen. Der Vortrag berichtet von diesen 
ReiseeindrŸcken, von den HintergrŸnden, die Brunels Bauwerke geprŠgt haben und von der Be-
deutung, die Brunel fŸr einen heute tŠtigen Ingenieur besitzen kann.

JŸrg Conzett, *1956, studierte Bauingenieur an der EPF Lausanne und an der ETH ZŸrich, wo er 1980 diplomierte. An-
schliessend war er Mitarbeiter von Architekt Peter Zumthor, bis er 1988 sein eigenes IngenieurbŸro grŸndete, das er heute 
gemeinsam mit seinen Partnern Gianfranco Bronzini und Patrick Gartmann in Chur fŸhrt. Das BŸro entwirft und projektiert 
BrŸckenbauten und Tragkonstruktionen von GebŠuden. Im Nebenamt unterrichtet er Baudynamik an der Fachhochschule fŸr 
Technik und Wirtschaft HTW in Chur.


